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‘; Yeberall Wufik und Tanz, 
GSelbit des Dörfleins. {tille Gajfen 
Schauen . wilben Mummen]danz. 

* Dodr entfloben find wir heute 
; Diefent NRaufd der tollen Zeit 

‚. Uus der lauten Großjtadifreude 
.. Sın die ftille \Gtwlamfeit, 

I0 einfi Feuerglut entauollen 
Aus der Erde tiefflem Schok, 

22 . Wo heut [Hwarze Lavafdyollen 
27 Liegen in dem feuchten Moos, 

Steht die Schar andädylig hörend 
Soher MWeisheit ernites Wort, 
Mnd der Nede Sinn - belehrenb 
Dopyelt - mirkt an diejfenn Ort, 

Doch nun fort von Ddiefer, Stälte 
Und BHinauf zur Söhe ganz! 
Da! Der Sieben Beraec Ketie 
Qiegt vor uns im Sonnenglanz. 

Köln. 

a'8-Somtag am ‘Robberbérgi; 
Und fein Maler Tann es geben 
Diejes Bild {jo märgenjchön, 
ABie die blauen Schleier [ümweben, . 
Leigt verHüllen Stadt und Sh'n. 

Doch wir müffen weiter lenken . 
Mocdh die Schritte allzunal, * . 
o fih dort die Hüänge fenfen, 

‚Gcht's hinab ins jtilie Tal. a 

Nur der Mildbad plätjdert munier,. . 
Schmellen Laufes er entflieht. “ 

. Mer jeht dort! Welcdh ein Wunder!. 
Moientot ‚ein Strauh dort bIäht! . 

GSeidelbaft, niht woll’n mir rauben . 
‚Dir dein herrkih Blütentletdl — 

. Mber. Boffnungsvoll nun glauben, “ 
Da der Krühling nicht mehr weit. .. 

Grün {it’s unter bürren -3t_ücfgeti‚"Ä_ 

‚ Frühlingsahnen  überall, _ 
. Dakt mid zuhen hier und jdwiigen! - — 

} ‚ g erne -tollt Prinz - Karneval.‘ . ı 

- Fulie Zeigdmann. ' R 

- u Franfentaufe am Borgebirge 
"I_5urr1ir.ne Möte . jteigt über dem Jamtdunklen SÖöhen- 

zuge, weider na Morgen Hin die Hreite Mbeinfenke um- 
fäumt, ııjh: in Dden Kihten Morgenhimmel empor. Nody 
Tiegt etn lafltendes Schweigen über den weiten Waldflu- 
ten, welde den fMladen Talboden und den reihgefdhwunge- 
nen Beyasäcfen Überziehen. Wber unaufbaltjam Hebt d 
bie glättzende Goldjhale aus dem nadfdunklen Lager. Klar 
treten. jeht die Fernen Hervor. Der blaue, Janggelagerte 
Gebirgsjtod bort drüben über dem Scheitel des Walbe 
rüdens, wo bdas Sonnentoß na langer, hHeihet LagesS- 
fahrt zur nadtfühlen Ruhe Hinlenit, Hebt RA farf aus 
bem : Grünblau der Walder. Davor wölhen fich dunkel- 
‚farbene Kuppen in fieflem Wufftieg aus den wallenden 
‘Diinjten er Cbhene. 

. In der jGier unüberfehbaren Waldhreite der Ebhene, 
‚über die bas wogenbe LiGt d ergieht, ift weit und 
breit- Teine Spur einer Siedelftätte zu erbliden. Aber na 
‚dem: MWaldhang - hin, im Anftieg des Höhenrüdens, Mafft 
[;1er unb ba eine Süde in ber grünen Waldwilbnis. nd 

-Suftblaue Naudwöliden in:. die HarfiGtige Morgenluft, 

. der Her eingefentien Rinne, in die: i oftwärts. ein hell- 

‚!_Batbetbé‘_tg_..lßgßttr a 

gar brüben, aus der fhnalen Bodenfalte 1) die in bie 
MWand des: Berghanges  fih... Hineinbuchtet, quellern ; feine, 

Sie Hünden die NäHe einer. men{dliden Wohnjtätte, : Wie 
jorgfältig ber Bla gewählt worden ijt. Auf dem Grunde 

blinfender Wafferlauf ergiekt, }Hind- eine Anzahl homgiebes: 
lider Fachwerkhäufer, Hingebanut, bie mit der Umgebing‘ 
wie verwachijen. er]Öeinen. „äie'i;£s Hr fidy gelagert, wers 
ben jie allfeitig DON. gr m eldjiseijen aundo, WMiejene 
auen umbegt.. Auf : dem fonnenfeitigen Shrägkange‘ lau- 
jen bie : Meerbreiten in Iujtigem‘ Schwunge. bis auf. Die 

dje, ‘ mo bet. anjirebende Wald als dunkler ‘ Saum 
den AMbihluß bildet., Auf der umfleitigen Talkkhräge. breis 
tet noß ber Walb jeinen . fraufen Teppidy ‚s Ddrohende 
Schuhzwehr umgehen : altersgraue Eiden und: Hodftrebende 
Buchen die im Boden ‚verfenfte Heimjtätte, Selbit der. 

1) Die Taljenke, worin G‘ der nörblide Dorfteil ‚von. 



— 10 — 

ungeliüme Südweit erreicht nidt die umjäumte Talmulde. 
Die zaHlteiden Baumjtümpfe in den Reldern bezeugen, 
dalı dort vor nicht Inttger Zeit nodh die Mipfel geraufcht 
haben. Sind es dodh faum Hundert Yahre her, da en 
Meiner Trupp fränkiider Bauern, bie vom NMorden tom: 
mend, dem alfen Wege am Zuke der Köhenzeile folgenb, 
Das HKebHide Täldyen erjdhaufen und fid Darf nadı Tanger 
Mandberfahrt niederliehen, in Bartem zähen Kanmpfe den 
alles Beherridjenden Urwalde Stüäd für Stüd abrangen. 
Nun Führen die Enkel jener Einwähderer, die [Hon länaglt 
dort oben, wo ehrt MNeiner, roter Heidefled im TAattenben 
Molde auficuchtet, von bder Mühflal ihrer Harten Tage 
Qustuhen, den Kampf mit dem grünen Ungeheuer weifer, 
init Harter Fanlt und zähem MWillen. 

Yın Ditende des Dorfes, bort wo der fübwärts ge- 
ridtete Weg die Taljenke fAmeidet, jammelt fidh jeßt eine 
bunte Shjar. Mın mehrere alte Männer, mit [don weih- 
gebTeidhtem Haypt- umd Barthaar, reiben Ka jüngere Yraus 
en und Kinder. Männer in der Kraft ihrer Yahre und 
mc eitige Nünalinge, rank 1und füolant gewacdlen mit 
prücßhtigent Goldhaar, gefellen Jid} zu ifnen. Die Gefell= 
IOaft feeihnt mo jeimanden zu erwarlen, deunn aungeltrenat 
idauen fiec in den Talgrund. 

Da [dreitet vom oberen Dorfende eint on Oafahrier 
Mannn und nähert fid} mit 3ögernden Schriften Dder Gruppe. 
Fine präcdtige Geitalt H biefer Wl'e. Nody hat ihur die 
Lall der Nabhre niht gebeugt; aufreht mit federndem 
Ganqe Jereitet er Ddabhin. Yohl Michlt [id hHier und da 
in Das Gold feines Haares cin Hıller Silberfaben. Man 
ficht inr an, baı er gewohnt ijf, mit Maffen 3zu hand- 
Haben. €s H1 nm augenfGeinlid undeHaglidh, ohıe IWaf- 
fer auszugehen. Hat er badh mentgftens einen derben Kno- 
denftod mitgenonmen, Dden cr ab unDd 3u in Die den Mey 
fäumenden Sträucher nicd-rfaujen Täft, Mit Freundblidjem 
Gruke mird er, den fie Minfried nennen, von den Vers 
jJemmelten empfangent und gemeinfant fAreiten i mweiter, 
dem Gehirgshange folgend. ; 

MNach Hursom Mariche Sffnet fi zur Nedfetn eine Ein- 
jattelung, woraus ein FMeiner, MNarer Gebirgsbag gar Iujtiq 
heruorfprubelt. Meiter berqwärts erkeben fidy uom Bach- 
grund eine Jtattlide Reihe Kadywerfhäujer 2) denen zur 
Seite auf hoher Erbihwelle, ein mit ftarfer Holpalifabe 
umgebenes qrößeres Gehbit fidh ankdgmient, Shon war- 
ten Hier einige Maänner unmd Frauen, die aus der Höher 
gelegenen FTaljiedlung Hinuntergeftiegen Tind, auf die Rom- 
menben. Bereint zichen Jie jeht weiter gegen Sübden. Allent: 
Hafben mal fid ums Rnolpen und Sprieken an Baum 
und Straug und Main bemerkbar, Die fdhlanken, 3zittern- 
den Birfenhülche Haben jjn einen grünen Schleier um- 
geworfen. Marziilen un Maklichhen miegen bereits ihre 
Aöpfdhen im Wiefengrund. Am Sandhang Iendytet aus 
goldenen Yugeniternen der nody blätterlofe Suflattid. Gar 
mandjer frifdinofpender Siraugd eumpfängt einen wuchtt: 
gen Sich vom Knotenitode Winfrichs, der ant Cahluffe 
der Wonderihar z6gernd einher]reitet. Zerfireufe Hüf- 
den Ticgen Bier, an Borgrand Schußf Jucend in offener 
Beile, 

Geloderte Yebeljdnvaden dräugen von: Stirom 110 
$henc gegen den uh der weldüberfpumnenen Göhenzeile, 
Sn ungewijfen Amriffen Hebt Tich jeßt cin Dunfles Ge- 
55l aus ben Ihrägen Talhana heraus. 

Bon allen Zeiten Tommen WManderer, Die auf Malt. 
pfaben dem Haine 3) zureben. Sie alle fennen Bil cin- 

2) Das Heutige Frippelsdorf. 
3) Die Stelle, wo fid) die altı Kirge von Mexrten er- 

H05, Merten {it fider einer der ältejten Pfarrovte des Bor- 
eBirges. Der Name, wie audgj der Batron der Rirche, der 

g1. artiun, bezeugen Diejfe3 zur Menige. Sn bder Miegel 
wurbe der HI. Martin an die Stelle des Wodans gefebt. 
So Hjt eS redit waHrfheinkidh, daß Hd an Stelle der alten 
Mertener Rirge ein ModanhHeikfigium Befunden Hak, 

[anıe Stätie, Saben fie dody allı jdjan dort in nächt er 
Ciunde, unter den alten Eiden und Ejdhen, Zet Iehten 
Göttern, Wodan dem Ailvater und Sclacdtenlentker ben? 
donnernden Zhor, wie audy bem lichlihen Baldur qec'apic:t 
Q_Ilmr jeßt ijt die alte, Deilige Stälte verändert. Die miicf); 
tigen Ciden find gefällt! und aus ihrem Kernholije, mo 
ran Yahrhunderte gefhaffen, ijt eine prachtvolle Halle 
entilanden. HSohe ferbgefdnigte Pfoilen, von HefunleriOnit» 
tenen Sohlfchlen unmjäumt, fragen bdas ffefl anhebendez 
'Dnt_f),_nu5 hem jGredhafte Dradenkäupfer qieriq Her 
vorjprärgen. Seltianı ineinander nerknotete Ii«ergéitnhen‚ 
_bre in wilden Spiele fidh felber veridlingen, aumfäLDEN 
in 50l} gefnift, das enge, Hufeifenförmig 4) geftelzte 
Portal, deifen Türfturz im unentwirrbares Gewimnuel in: 
einander Derrenfter Fabelwejen völlig überbenf. Mebörfechat: 
tet wirb biejer Cingang von einer geräumigen, offenen 
Vorhalle, ; 
_ Cin Solbbunfel, wie unter dihtem Blätterwald, ED 
jängt die Cinkre’enden. Yhur [pärlidh wirh die geÖTÄUNte 
Halle durd Heize Deffnungen unter dem weit vorjprin- 
genden Dadgefimns erheilt. Aber an der Stirnfeite der 
Halle flntet reiheres Licht durc filigranariig durcbrodene 
Holplatten hiein und fAnıpfl Hi von Dorl qus einen .g 
in das igattende Dauntkel, Ein prafielndes Holzfener Manın! 
in der Mitte des Raumes aus eines Bodenvertiefung. 
€o herricht in der ragenden Hallc ein unabläftiger Kampf 
zwijßen dem golditrahlenden Taqueslicht, dem Bräuenden 
Dunfel und dem Fladeridhein des Herdfeuers, in wo- 
gendes Aur und Ab, cin Mingen zwiiden Nacdt und K, 

Majdz Tüllt jidy jet der Hallenraum. Audy Minfried 
hat einen Pla gefunden, der ar einigermaken zuial. 
Sın Sclagidhalten uveier Solzpfoften in der Möhr bes 
Etnganges hat cr i Hingeftelll und von Ddort aus qe- 
winnt er einen Dallen HMeberblid über das Ynntere des 
Gotteshaufes. D, er veriteht fehr wohl die Symtbolit, 
den Sinn, der ir dem wogenden KRampfe, zwijdhen dem 
Hrallenden Lidhte und dem finjter dräucrnden Schatten 
liegf. 9Ballt und brodelt cs doch andı in foiner Seele, 
ohne daf eine Klärung anbebt. Gewik mur widerwillig, 
Falt gegen jeinen Yillen, Ht cr in das Hays bes neuen 
Gottes gefommen. AWber er will {id fügen, fidh nidt mehr 
aus[dlichen. Mag aud niandjes ihın nody fremb ımd un 
beareiflich erJdjeinen. 2nd dog Iauert im Grumde feines 
Herıens ber Zweifel, muk er immer wieber an feine alter, 
Hebgeworbenen Göfter benfen. Ha, mwie hat er dem Mo- 
dan, dem Allvater, in o mander Metiernacht entgegenges 
jaudkt, wenn er Bod über allent Micdrigen auf eilfertigen 
IMolfenrojfe mit feiner Hürmifhen Sippe dahinrajie, auf 
daß die Pappeln und Eihen im Grunde qualooll aufitöhn- 
ten ob dem tollen NMitt. Hat nidht Thor, ber Donneter, 
jeine Macht bewugt, mennn iaufend Feuerfyünde die Mal 
fen zerriffen, wenn Simmel und Erde in den Grunbs 
Feiten joütterten, Nit nicht Balbur, der Tiebliqe, milde, 
nacd) jedem Winteriereden wieder auferfanden zu jrah: 
fender Herrjhaft, Das alles Joll nun verfinken ooor bdem 
nenen, Aillen, Janften Sotte mi Dem wehleibigen Mnt- 
fiß, Joll verfinien ins YMicdts, wie ein fahles AWbhenbrof 
vonı falten fnltern Saude der NMacht verjdhlungen wird, 
YMoer wenn die alten Götter nur ZruggeHalten waren, 
f das, was über bden ueuen Gotf Gberich'et wird, uur 
lautere Wahrheit! 

Der Heine, vieredige Hitarcaunm, der, Jenfierlos, qe- 
gen Morgen Hin d zur Salle Sfinet, M jeht erbeilt 
vm Goldalanıc zweier Wadslichter, MWinfricd fieht, vom 
Qidie umfiojfen, den Pricjter m !icden, wallenden Ge- 
mwande, bas HI, Opfer, von dem cr Idjon o ojt gehört, 
Darbrfugen. Gcheinmisvolle Morte enffteigen dem Priefter- 
mund, Die war fremb, bod dem Sinze nac von den Be- 

4) Der Hufeijenbogen Hit efite Crfindung der gerumanı- 
iGen Weftyoten. 216 die Mauren Jpäter na Cpakien famen, - 
Haben jie den Hufeifenbogen von den Mejtgoten Übernommen, _



“ jerir verjianden werden, Das Heifternde Feuer in der Sal- 
fenuritte finft tiefer ‚ und tiefer, nur nod [dwade SGhutf 
alimmi _ aus den Seheitern. Das Mitgotv der flimmernden 

. Madplidyer truf’.immer jhärfer heroor. Qifchlider ‘l_B_ulfl= 
‚geruc feocht auf blauen CShwingen durd den heiligen 
3'(mnu. Eine- Feterlide Stilie .wehl van MMand z Wand, 
deren Sehäriter.  auch Minfriedh inr Yoben felnes * Serzens 

aerjpürt. .5 ; . . r 
“ o vollbradtem Opfer Jhreifet der %1h'1üffß_l' in Die 

Tiefe ‚der  Salle, wo ein in Solz gefahtes Wafferbheden 
- jein Dunkles Müge öffnct. Seil und Frieden wünfcht ter 
—. denen, die hHeute die Taufe und den Gintritt in Die o 
*g meitjdeft der Kirde, als die Letlen der Gegend, er 
+ münfgen, „Kräftig und Tauffgallenb ing!. fein Mund in 
„ der. Spradje des Landes, Bon dent DHeilenben und Bel- 
‚ fenden Gottesfohne erzählt cr voll Feuer und Märme, 
“ pon bem Goltmeniden, der Heute or beinah: 600 Kah- 
Z ren, aus der Madt des Grabes ficgreich entporftieg. Er 
T Hinbet, bal wer nunnmehr. in vedjter Gefinnung den alten 
* Göffern abjgwört, als, Bruder wilfommen [et. 
. Mie fie Hr voll . Erwartung anbliden, ba Gebt er 
s jeine Stimme zu gemwaltiger Siärke, MWie die [Harfen Beil= 
5 hiebe Dder NMobaxt m Hallenden Malde fAwingen Ffeine 
“ Morie über die harrende Schar. Scwörtk mir, ]o Iautef 
z feine Mebde, orhne Hintergebanken und anlwor.e ein jeder 
z utff freudigent Herzen:; „Fotfahilitu unboldun? (Midere 
° jagit du dem Unholb?) Und alte antwarten: „Ih fur- 
„ rabu.“ (Sd widerjage.) 

„8otjahiltu unkoldun uuerc mdt auillon?“ fragt der 
. Priejter weiter. (Mibderjagit dı dem Anhold mit Merk 
Sanr Millen?) Und wieder tönt cs zurüd: „Yh Furjahu.‘ 

: „doriahiihu allcm them Dlıtajfirum indi dem gelton 
- Zind£ den gatum fhie {im Heibdeneman 3i geldom entt 31 
E gofum Yabent? (QiderJagit dı allen Blutopfer und 
= aln Gelbdopfer an die Götter, die man in Heldenlum 
z zum Dpfer an die Göffer Halte?) Einen Wugenblid i{ 

5 |tille in der Schar, da aber Hingt dody von jedem 
ein: „3D Ffurjfahu!‘ Mber jeßt durdzudt cs Winfried 

5 wie ein Scdag; er FAnellt entpor ınd Hält wie abwehrend 
Yjeine Arme - von fid geffredt. Dein und faufendinal nein 
-Ihreif es in fehten Ynnern auf; was er vor Hatte, war 
ber Brudy mit [einer ganzen Bergangeitheit, war NVer- 

_ rvat an fjeinen (Göflern, Er Jieht das YWuge des Priejters 
> auf Jio gerichtet, Har und milbd, cr Hicht ein Leuchien in 
‚ dejfen Yuge, wie er cs nod} nie in cines Menfden Auge 
“gefehen. Aber es ift zu [pät; Jein Entfehluk gefakt. Lieher 

. wilf cr in der Wühnis allein für ]ih Jeben als feinen 
“ Göftern abjdwören. Ral madt er Ichrt und eilt in 
“ Tangen Soritten zum Ausgange. : 

5 . . 900DT feaut ihan ' der Priefler Irautig nad), aber 
er Bewahrt Tfeite Fajlımg. Scarf Hingen Jeine fragen- 
*den Worte an die Menge: „Gilaudijtu In got fater alz 
; mathigan?“ (Glaubit du an Gott, den allınäctigen Bater), 
;.Unb - alle rafen: „ID gilaubul“ (Yco glaube). . „Gilaubifhi 
‚m drijt gotes Juwm nerinnfon?“ „3h gelaubu!“ (Glaubit 
+ du on Chrijlus, Gottes eingebhorenen Sobn?) (NG glaube), 
«.„Gilaubtitu in Deilagan Geift?“ „YH gilaubu!“ ‚„Gilan- 
biltun einem Dbeilagan got alnıahtigan in fhrinijffe et in 
Ü ninijfe?“ (Glanubjt du an einen allmäctigen Gott in der 

' Dreiheit und in Dder Einheit), „SIh giflayubu!“ 
7 „Gilaubiitu heilaga gotes dirdun?“ „Sh gilaubu!“ 
„ „Gilaubifiu  turuh - taufunga funtenono Dvorlaznefli?” 
„(Glaubii dır an der Sinden Nachlafjung durdy die Taufe?) 
,B gülaubu!! . 
4 „Gilaubijtuw b after 1odbe?‘ (Glaubjt du an bas 
: ‚Deben nach dem Tode?). 2nd zum Teßten Male antworten 
“alle; „3D gilanbu!“ .. 
7 un Irift einer na dem andern in das Beoden, unb 
505 Waffer bes Heiles wird Uber jedbem Einzelnen ause 
. ‘gegofjen. Freubdig bewegt Ihlicht der Taufovater die . neuen 

Cdhrijien in feine Arme. 

A E - 

Bor. den Siufen des Yltares ring! [idy ein heibes 
Danfgebet von den Lippen des Prielters. Das groke Werk - 
der Bekehrung - dft hır wefentliden vollbradt. Mag au - : } 

‘Bier und da eim Ankenfeiter wie, Minfrieh fid räuben 
und abjeits Hakten, , Er wiik zwar, umit der Taufe find - 
noc nid alle Spuren des Götterglaubens getilgt, ; Demn .. 
biefer Glanbe e 240 und aqlfnmt Im {Gllen weiter, Mber. . 
Gotl mird Jeine Siilfe auch weiterDht nidl verfagen. -Der , 
Goffesjohnr mi Teiner . nilden Lehre Ha - gefiegt.. Preis , 
und £ob dem Weilterlöfer. B, Tholen, da , 

WWem verdankt Brühl [eillg'{"._‚":f;]":-‘ 
Snutjtehung und feinen Ausbau? 

Bon Dr. Zofcph Nichen. - 
s wur in bden Zeiten des Zerfalls der deutjhen. 

Kaijerherrlichfeit, in der Heit des HYnterregnums, in der :, 
„Staiferlofen, der jhredlichen Zeit,” als audı hier am Nhein - 
bie madtpolitijden Gegenjäße der Heinten Herren und. Gra: : 
fen, von ‚feiner ftarfen Reihsgewalt gebäudigt, Hi im . 
dauernben Sämpfen und Fehden. austobten. AA 

Damals benugte -Sie Stabt Kölhn, die reichfte, . Dolfe« ” ı} 
reichite und mächtigjte Stadt Deutjdlands, die Gelegenheit, : 
i ber Herrfhaft der Kölner Erzbifhöfe .zu entziehen. - 
Sie Hatten das aug Ichon früher verjucht, in Dder. Zett 
ber Ichten Staufer, als die Kurfürften anı NMhein [id:in: 
dem Srafen.von Holland einen eigenen König erwählten, . 
aber bdamals Hatte, die madhivolle Berfönlichleit Konrad . 
von Hoditabens nodhı die Fäden in der Hand gehalten 
und der untuhigen Stabtbeoölferung, . wenn aud vorüber= 
gehend einmal von ihr befiegt, feinen AWillen aufgezmungen. 
a cr fühlte fiH nmodh Jo ficher in der Stabt, da er nady 
dem Brande des alten Domes des Erzbilchof Hildebalds * 
den Grundfieir zu dem gewaltigen neuen Dom keagte, ber 
jeine Bifgofstirde werden Jollte. ; S 

Selne MNadfolger waren nidt Jo gTüclich, fie verftanden 
cs nicht, bie innerfiäbfijden Gegenjähe gegeneinander alls- 
zufpielen; bdie‘ geeinte Bürgerjhaft von Köln ‚Füämpfte int - 
Bunde nf ihren fog. Edelhürgern, den Grafen von Zü= ' . 
i und Qinburg, in 10jährigem Glutigen Ringen um .. 
ihre Selbjtändigieit, die Erzbifjhöfe: wurden aus ihreut .5 
Balaft am Domhof vertrieben. Crabijhof Engelbert IL, 
iHarb gebrochenen Herzens zu Bonn. , .. : W 

Die Erbijdhöfe gaben aber darım den Kampf. nicht ” ; 
auf; von Bonn obder von Brühl aus traten fie von neusm > 
in den Stampf, 2nd bdiejer itändiger GegenjaH- zu Köln. : 
veranlakte den Erzbijhor Sigfried von Wefterburg, im. - 
Hahre 1284 eine felte Burg zu bauen, bie an der Stelle 
des Hentigen .Scdylojjes lag. Seitdem war Brühl die. Des . 
vorzugie Mejidenz der Kölner Erzbifhöfe, bis es Iim .16: ' 
Jahrhundert von Bonn abgelöft . wurde, ... 1 N 

WMic am es nun, dah damals Brühl diefe‘ Stellung: 
innerhalb des . urfölnijen Territoriums  -crhielt? ” Däs 
hängt eng zufanımen mit dem erzbiföfliden BefiHungen, - 
die in und um Brühl lagen, und mit der Wrt der mittel= 
alterlidgen Hofhaltung. - N 

Brübhbl war, wie gefagt, ber Mittelpunit ertragreider ** 
agroßer Befigungen der Erzbijdhöfe, und bereits Erzbijdhof . 
bilipp von Seinsberg, der Madhfolger NMeinolds von Dafe . ı ıC 
fel und gleidhfalls Ranzler Friedriy Barbarojjas, hatfe 
Diefen Mittelpunkt gelhaffen, inbem er die erzbijhöflidden : - ! 
Tafelaüter &. . Gilfer, deren Ertrag den perfönliden‘ } 
Bebdürfntjfen der Erzhifhöfe vorbehalten wmaren, zu Pingse * - .. 
darf und Merrede, d. i der alte Name Für Kierberg, : 
zum Burghof von. Brähl vereinigt. Die Art der mittel»- 
alterligen Ausnugung des Landbhefihes war dem .Heutigen 
Machtfyiten: ähnkidh, nur dak Teine Geldzahlungen . erfolg- 
ten, [onder die Bacht in NMaturalleijtungen bejtand. Felbe 
Häufjer im Mittelpunkte des jeweiligen Grundbefihes dienten. 



bu Siherung der aufgcipcidpflcn Getreide und $urtar= 
„miüttel. €s mußten daber an Brühl abliefern alle bdie 
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Bauern, die' Bachtgiülter vom Erzbifdof hHatten in Brüßhl 
und feiner Ungebung, dann in Merten, Mocsberg, Met- 
fernid, . Meilerfwijt, in Weidesheim und Gielsborf. 

Diejes: Gebiet genügte, um Ddie Ernährung und Ver- 
pflegung bdes Hofbaltes und der Bejahung der Burg in 
Brühl für ben größten Teil des Kahres JFiherzuftellen. 
So Tam es, bah der Erzbijhof ficdk mit feiner Amgebung 
vieiad, wenn audh längit nidt immer, in Beühl aufbielt. 

_ dEine felte NRefidenz hHaften die Fürjften damals nicht, fie 
zogen von Burg zu Hof, und von Hof zur Stabt; er]t Im 
‚Zeitalter der Gelbwirtjdhaft, nndh dem AWusbay eines re- 
gelrechten -Steuerfpjtems Ionnien felte Nefidenzen und Zen- 

Stadf 
” fralverwaltungsmittelpunfte entfiehen. 

Der Kanmpfftellung der Erzbijchöfe qegen Die 
Aöln verdankt Brühl Jeine Erhebung zur Stabt, Zwei 
Stäbie wurben fajt gleidkeitig von den Kölner Crzbi: 
ihöfen begründet, deren Lage deuflich dan Jwid der S adl- 
erbebung Fennzeidhnet; aucdy die Urlunden ımit den weit: 

“ gehenden Bergünftigungen für die Bürger ent]predhen ein- 
ander und Ialfen deutlidz die BorpojtenHe:iung der Städte 
erfennen: i meine Ledwnich mit der Kampffront gegen 
SKülig, das fonjt falt überall bis zum Borgebirge vorge- 
[iohen war, uırd Brühl mit der Yront gegen das abtrünnit- 
ge Aöln 
m 27. April 1285 verlich Erzbijhof Sigfried non 

Welterburg ber Stabt Brühl KAädiijhe Freiheit und Veor- 
faßflung. Wber nicht nur auf die geringe Einwohnerjehaft 
bes Stäbfleins und auf die trokige Burg allein follte 
fid die Kampfltärfe der neuen Irukfeite ftühen; ein gr0e 
pcs Gebiet, über das vigentliqie S’'adtigebiet das Kizr- 
berg und Pingsdorf mitumfakhte, Hinaus wurde als Dei: 
fang zu Brühl gejlagen: die Dric: Hönningen, Weiß, 
Sürth, Godorf, Jnunendorf, Hoppendorf (cine Wültung 
in der Gegend des Langenaderhofes) Mejdjenich Engel- 
dorferhof, Bochem, Babdorf, Eddorf und Geildorf]f. Die 
BewoHhner diefer Orte hatten die Bflidht, beim Rufe der 
Bannı- obder AWlarmglode der Stabt hewauffnet zu GSilfe 
3u eilen. Dafür erhielten die Bemwohner ähnli wie die 
Stadibürger bejondere Borkeile bezüglidh ihrer Geridts: 
barfeit Dor felbftgewählten Schöffen. . i 

Die Beitimmutg, dakı jeder Stadbteinwohner fih einen 
Harnijd und die Maffen auf eigene Koften zu befotgen 

‚habe, i nicts Auffälliges und zeigt uns nur, wie weit 
bie allgemeine Mehrpflicht im Mittelalter in der HZeit 
der Kämyfe und Fehden ging. (Shlug folgt). 

. Ql-fruf zur Sammlung 
rbeinijcher Bolkslieder 

Die durd den Krieg und feine Madwirkungen unter- 
brohene Sanımlımg der rheinijden Bolisliedber wird Die 
bem Mhein. MWörterbud und dem Inftitur für gefdyicht- 
lide Zandeskunde der NRheinlande in Bonn angegliederte 
Sammelitelle nunmehr wieder aufgenommen. . 
s iit beabjidtigt, ein Bolisliederarchiv. der NRheins 

laude zu jOaffen, das durh VMeröfientlidhungen auf den 
Liederfhaf bdes Volkes veredelnd einwirken fall unmd dem 
Horihenden zu Dienften jteht. . 

Die gerade in. dem NMheinlanden Jo Blühende Heiniat- 
funbde (äht ermarien, deß. audı biejer Jweig der Heitntat: 
jorjchung die gebührende Anterftühung aller Yreunde der 
Seimat fJinden wird, dies amı fa mehr, als cs gilt, der 
jungen Genecration den Herrlihen Lieberjhat der Alten 
wieder ins Gerz zu pflanzen. 

Soll aber das NRbheinilde Bolksliebarchiv Teinen Zwed 
- erfüllen, [o Bebarf es ber Unterftühung aller Geimat- 
‘ freunde und Lieberfundigen. 
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wäre {don ein Beadhtenswerter Grundfktoe ge[affen. 
; Yebes aus [rüheren Zeiten jtammende ßieb-‚fibus f heufe im Gedächtnis bdes Bolkes haftet und auswenbig gefungen wirb, jedes Meigenlied der Mäddhen, „[ebes. 0 
Ainderlied ilt der Aufzeidnung wert. 

Zext uud Melodie find anzugeben; 
fenfundig Ut, teile wenigitens den Text mit. . 

„ m Befige mandjer älteren Leute befinden iı aud ı 
gejdhrichene Dicberhefte, die man uns zur Möfdeift feil 
weije überlafien möge. A 

mer nißt, ios 

Alie, Auie bereit jind, das Mbeinifjde VBolfsfiederat. } 
dfiuühurd; ?eit(gäg;) 3u unferftüßen, bitten wir, o zu wenden an die Gejhäftsjtelle des Mheinikchen Wörterbu 
it Bonn, Poppelsdborfer Allee 25. 1 d . 

Zum 31. Zannar 1926 * 
- 

s woget und Draufet bder Berrlide Strom, .. 
&s flufet die Wenge zum heiligen Dom. S 
Bon SFlanımen unmfirabiet {n leuctenber Bracht “ . . 
Entiteigt er den Schatten der Mikternacht. 
(Ein Noaunen und Flültern willf ın zum Gebraus, 
MUmwirbelt wie Sturmwind das Gotteshaus.: .. * 
Mnd dröhnend in ehernem Klange vom Turm ‘ 
Die „deut’che Glode‘“ He Iäufet zum Stuzm Ü 
Zum Freubenitucm, der die Herzen durdzbebt . 
2nd was fie verfündet, den Lippen entihwebt ... 
u taufendfach jaucgendem Yubeljchrei \ 

Wir jind frei! 

n mädt’gen Afforden zum Hinumel erdallt .. 
in freudig Te Deum mit Allgewalt, S 
Und donnernd wirft jeifne Wogen zum Strand . 
Der deutide Rhein im befreiten Land,-- 
J0r Brüder, die Ireue, e madhte uns frei, 
Sie fprengte bie Inedfenden Feffeln entzwei; - *. 
Mnd wie das DMünjier zum HStinmel jidp ftredt, . 
Gen SHinmel zum Treufdwur die Hände geredt; ; “ 
Sie trenne uns Haber und irrender Mahn, 
n Treu zu einander woll'n immer wir ftahn, ı 
Daß nimmer wir werben bden Völkern 
in DVBaterlanb! in Boll! Ein Gott! 

Brühl, 

Frühlingsgruß 
(& [teht ein Berg in Feuer, 
un feurigem Morgenbrand, - 
Und auf des Berges Spige , * * 
Cin Tannenbaum überm Land. ‘ : “ 
Ynd auf dem Hödfiten ABipfel 
Steh i und ja vom Bauın, 
© Melt, du [Höne Welt, du, . . 
Man fieht dih vor Blüten faum! D 

‘ Eidendorff..... 

Nachtrag zur Literafur über das Borgebirge . 
Munerica. Bon P. A. Cholen. 1925, NMr. 4. .. 
Löpfindel, Bon P. . Tholen. 1925, NMr 6, . ı 
Die Tefite Wanberfahrt des Brühler Lehrerfeminars und - 

der Seminarfhule. (Borgebirge, Swilter Berg). :1925, . 
K 9 ; 

Meiternid. VBon Dr. Frif Neuter. 1925, Ne. 11 .. 
Das lette Keltengrab auf bem Borgebirge. . Bon P. ‘E u 
Tholen. 1925, Mr. 12. ; 

RKRömergrab bei Brühl. 1925, Yer, 12. 0 
Üil%l Malmenmwalb auf dem Borgebirge.. Bon P.:.1926; : 

ennn jeder Ort bloh ein Cied übermittelte, o - 
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